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Die Cornflakes- 
Prognose 

Kürzlich stand ich in der Migros 
und suchte eine Packung Corn-

flakes. Ich hatte sie eigentlich auch 
gefunden, aber nur so eine Gross-
packung, eine Art Jumbo-Karton. So 
gross, dass sie gar nicht in unseren 
Standard-Küchenschrank passt. Also 
fragte ich den Herrn im orangen 
 T-Shirt, wo denn die normale Pa-
ckung zu finden sei. Und der mein-
te: «Das ist die normale Verpackung. 
Die kleine, die gibts nicht mehr.» 

Jä, verstehen Sie denn nicht, liebe 
Leserinnen und Leser, was uns die-
ser Mann grad gesagt hat? Was bis-
her als «normal» galt, heisst heute 

«klein». Jumbo ist das neue «normal». 
Und da wusste ichs: Wir sind im 
Begriff, eine sehr wertvolle, schwei-
zerische Eigenheit zu verlieren: das 
gesunde Mittelmass. 

Sie finden, ich male schwarz? 
Dann verrate ich Ihnen, was mein 
Vater und ich uns ausgemalt haben: 
Wenn ich Gemüse und Früchte kau-
fen will, dann kann ich in Luzern auf 
den Markt gehen. Die Milch gibts in 
der Käserei um die Ecke. Aber für 
Mehl, Hefe und eben Cornflakes 
muss ich zum Grossverteiler. Wenn 
ich nun aber keine Lust habe, dafür 
extra ans Reussufer, um die Ecke und 
dann noch zum Löwenplatz zu ge-
hen, bekomme ich auch alles beim 
Grossverteiler, wo ich zudem noch 
bequem parkieren kann. 

Anzunehmen ist also: Weil die 
meisten von uns furchtbar bequem 
sind, gehen sie gleich zum Grossver-
teiler. Das heisst, dass es immer 
weniger kleine Geschäfte geben wird. 
Das heisst, dass wir bald nur noch 
die Wahl haben zwischen Migros, 
Coop, Denner, Aldi und Lidl. Das 
heisst, dass diese Grossverteiler die 
Preise diktieren – und uns dann vor 
die Wahl stellen: Entweder fest- oder 
mehligkochende Kartoffeln (keiner 
kennt mehr Desirée oder Stella). 
Oder eben: entweder die Jumbo-
Packung Cornflakes. Oder gar keine. 

Das heisst, unsere Küchenschrän-
ke werden vergrössert, wir besorgen 
uns amerikanische Kühlschränke, die 
wir füllen. Dafür muss man mit dem 
Geländewagen einkaufen gehen. Wir 
werden fett und tragen Sportkleider, 
obwohl wir überhaupt gar keinen 
Sport treiben. Sie haben die Corn-
flakes inzwischen komplett aus dem 
Sortiment gekippt, weil alle nur noch 
Honey-Loops und Frosties zum Früh-
stück essen (von denen übrigens eine 
Portion gleich viele Kalorien hat wie 
eine Portion Schoggimousse). 

Neben den Verfetteten gibt es nur 
noch die anderen: jene, die Sonnen-
blumenkerne essen, niemals aber 
Kohlenhydrate. Pfui! Kohlenhydrate! 
Sie verteufeln Fleisch und Wein, 
kriegen dafür mit einem Lächeln 200 
Liegestützen hin. Was die beiden 
Gruppen verbindet: Sie unterhalten 
sich bei einem lactose- und koffein-
freien Caramel-Cappuccino kopf-
schüttelnd über das Reizdarmsyn-
drom ... Was es aber nicht mehr 
geben wird: einen gemütlichen 
Abend bei Rindfleisch, Rotwein und 
Tiramisu, mit anschliessendem herr-
lich starkem Espresso. So wie mein 
Vater und ich ihn genossen haben.

Ja, das macht mir ein wenig Angst. 
Denn ich weiss, wir haben Recht, 
mein Vater und ich. Mein Mann hats 
gesehen. Er war in den USA und sah 
Menschen, die waren so dick – die 
konnten gar nicht mehr gehen. So 
fuhren sie essend auf Rollatoren. 
Jumbo wird das neue «normal».
 redaktion@zentralschweizamsonntag.ch

Helen Schlüssel,
freie Autorin

EINBLICKE

Reparatur der «Uri» wird teuer 
LUZERN Auf dem Dampfschiff «Uri» hat es letztes 
Wochenende gebrannt. Die Schadensumme wird 
sich auf mehrere hunderttausend Franken belaufen. 
Die Betreiber müssen dafür aber nicht aufkommen. 

PASCAL IMBACH 
pascal.imbach@zentralschweizamsonntag.ch

Eine kulinarische Rundfahrt auf dem 
Vierwaldstättersee endete gestern vor 
einer Woche an der Anlegestelle in 
Hergiswil. 89 Passagiere sowie die Crew 
des Dampfschiffs «Uri» mussten not-
fallmässig evakuiert werden, nachdem 
auf dem Schiff ein Brand ausgebrochen 
war (wir berichteten).

Inzwischen haben die Verantwortli-
chen der Schifffahrtsgesellschaft des 
Vierwaldstättersees (SGV) einen Über-
blick über die Schäden, die das Feuer 
auf dem ältesten Schweizer Raddamp-
fer verursacht hat. «Wir gehen davon 
aus, dass die Reparaturarbeiten meh-
rere hunderttausend Franken kosten 
werden», sagt SGV-Direktor Stefan 
Schulthess auf Anfrage unserer Zeitung. 
Wie die Rechnung im Detail ausfallen 
werde, sei derzeit noch schwer abzu-

schätzen. «Wir müssen den Diesel-
motor, der dem Schiff als Stromgene-
rator dient, komplett ersetzen. Hinzu 
kommen noch Reparaturarbeiten im 
beschädigten Maschinenraum, in dem 
das Feuer ausgebrochen ist», so Schult-
hess. 

Keine weiteren Schäden
Befürchtungen, wonach die Flam-

men auch ausserhalb des Maschinen-
raums Schäden am historischen Schiff 
angerichtet haben könnten, seien 
glücklicherweise unbegründet. «Da 
unsere Besatzung schnell und gut re-
agiert hat und die Feuerwehrleute ta-
dellose Arbeit geleistet haben, konnten 
weitere Schäden vermieden werden.» 
Alles, was beschädigt wurde, befinde 
sich unter Deck, so Schulthess. «Von 

aussen ist dem Schiff der Brand gar 
nicht anzusehen.»

Kabel hat Elektrobrand verursacht
Untersuchungen des Brandherdes 

durch die Schweizerische Unfallunter-
suchungsstelle (Sust) haben laut Schult-
hess inzwischen ergeben, dass wahr-
scheinlich ein defektes Kabel das Feuer 
im Maschinenraum entfacht haben 
muss. «Es handelt sich dabei um ein 

Kabel, das von einem unserer Zulieferer 
stammt», hält Schulthess fest. Der 
schriftliche Bericht der Sust muss dies 
aber noch bestätigen. Zusammen mit 
dem entsprechenden Zulieferer sei man 
daran, herauszufinden, wie das Kabel 
den Elektrobrand entfachen konnte. 

Fest steht, dass der Brand für die 
SGV keine schwerwiegenden finanziel-
len Konsequenzen haben wird. Denn: 
«Der Schaden wird von der Versiche-
rung bezahlt», sagt Schulthess. 

Bis im Frühling wieder fahrtauglich
Bis auf weiteres befindet sich die 

«Uri» in der Werft der SGV in Luzern. 
Dort können sich die Profis des SGV-
Tochterunternehmens Shiptec nun in 
Ruhe um die Reparaturarbeiten des 
über 100-jährigen Dampfers kümmern. 
«Wir gehen davon aus, dass das Schiff 
bis im nächsten Frühling wieder ein-
satzfähig sein wird», sagt SGV-Chef 
Schulthess.

Die Fahrten der beschädigten «Uri» 
wurden ab letztem Montag, 29. De-
zember, vom Dampfschiff «Unterwal-
den» übernommen. Die regulären 
Kursfahrten waren durch den Ausfall 
der «Uri» nicht betroffen, wie Schult-
hess sagt. 

«Ich will das Jahr auch geniessen können»

FASNACHT Thomas Bucher heisst der neue Fritschi-
vater. Die Wahl kam für den 59-Jährigen völlig  
überraschend. Die kommenden Wochen werden für 
den studierten Ökonomen und Unternehmer sehr 
intensiv – ein Termin jagt den nächsten. 

eer. Thomas Buchers Vorgänger als 
Zunftmeister der Zunft zu Safran und 
gleichzeitig Fritschivater, Andreas Mo-
ser, blickt auf ein ereignisreiches Jahr 
zurück. «Das war einmalig, und ich 
werde das nie vergessen», zieht er Bi-
lanz. Vermutlich wird Thomas Bucher 
heute in zwölf Monaten ein ähnliches 
Fazit ziehen. Zuvor wartet auf den Mö-
belfabrikanten aber sehr viel Arbeit. 
Rund 200 Termine gilt es im kommen-
den Jahr für den obersten Safran-Zünft-
ler einzuhalten. Bucher sagt: «Es bleibt 

mir wenig Vorbereitungszeit. Trotzdem 
will ich das Jahr auch geniessen kön-
nen.» Von der gestrigen Wahl sei er 
vollkommen überrascht worden. «Als 
mein Name als erster genannt wurde, 
hatte ich nur wenige Minuten Zeit, um 
mir zu überlegen, ob ich annehmen 
soll oder nicht.» 

Bucher hat angenommen. Alles an-
dere wäre auch schlecht angekommen. 
Das Auswahlverfahren des Zunftmeis-
ters erfolgt nach dem immer gleichen 
Ritual. Buchers drei Vorgänger an der 

Spitze der Zunft zu Safran, Louis Fischer, 
Damian Hunkeler und Andreas Moser, 
zogen sich bereits im August zu einer 
Retraite zurück. Während eineinhalb 
Tagen wurde intensiv darüber beraten, 
wer als Zunftmeister in Frage kommen 
könnte. Zwei Kriterien muss ein Fritschi-
vater zwingend erfüllen: Er darf nicht 
älter als 65 Jahre sein, und er muss 
mindestens zehn Jahre Mitglied der 
Zunft zu Safran sein. Zudem sollte er 
kommunikativ und der Aufgabe als 
Persönlichkeit gewachsen sein. 

Kein Motto für die Fasnacht
Bei der Findung im August kristalli-

sierten sich schliesslich drei Persönlich-
keiten heraus. Im Oktober wurden die 
Vorschläge noch acht weiteren Zunft-
mitgliedern unterbreitet. Publik wurde 
der Name dann aber erst gestern beim 
sogenannten Bot vor den 264 anwesen-
den Mitgliedern der Zunft zu Safran im 

Hotel Schweizerhof. Die kommende 
Fasnacht will Thomas Bucher unter kein 
bestimmtes Motto stellen. Er sagt: «Der 
Anlass ist derart kreativ. Das muss man 
einfach so laufen lassen. Ich wüsste 
überhaupt nicht, was ich da als Vor-
gabe lancieren sollte.»

Seit seiner Kindheit ist Bucher mit 
der Luzerner Fasnacht eng verbunden. 
Bucher ist verheiratet mit der Anwältin 
Suzanne Wettenschwiler und Vater von 
zwei Kindern, der 30-jährigen Sabrina 
und dem zehn Jahre jüngeren Thomas. 

Das Amt des Fritschivaters und Zunft-
meisters ist nicht nur terminlich reich 
befrachtet. Für den obersten Luzerner 
Fasnächtler kommen auch finanzielle 
Verpflichtungen hinzu, beispielsweise 
für karitative Zwecke. Wie viel das Amts-
jahr kostet, darüber spricht niemand 
öffentlich. Hinter vorgehaltener Hand 
wird aber eine Summe von rund 100 000 
Franken genannt.

Weiss, dass einiges auf ihn zukommt: Nach der Wahl, die traditionell hinter verschlossenen Türen stattgefunden hat, präsentiert  
sich Thomas Bucher im Hotel Schweizerhof als neuer Fritschivater den Medien – zusammen mit Weibel Pascal Piffaretti.

 Bild Roger Grütter

«Wir müssen den 
Dieselmotor, der  
dem Schiff als 

Stromgenerator 
dient, komplett 

ersetzen.»
STEFAN SCHULTHESS,  

DIREKTOR SGV
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